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Worte des Trostes

Liebe
Von

getragen
Gottes		  Schatten und Licht,

				    alles ist Gnade,
			   fürchte dich nicht.

					     Baltischer Hausspruch

krug
Notiz
S. 4-7, 10-13, 26-30



         Ein Stück des Weges  

             liegt hinter dir,  

       ein anderes Stück  

   hast du noch vor dir.  

          Wenn du verweilst,  

dann nur, um dich zu stärken,  

      aber nicht, um aufzugeben

Aurelius Augustinus
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 			   womit wir tief und wunderbar 

zusammenhängen, so ist viel von uns  

			   selber mit fortgenommen.

					     Gott aber will, 

	 dass wir uns wiederfinden, 

    reicher um alles Verlorene 

			   und vermehrt um jenen  

	 unendlichen Schmerz.

		  Rainer Maria Rilke
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     Der Sommer war sehr groß.
Leg deinen Schatten auf die Sonnenuhren
      und auf den Fluren lass die Winde los.
 Befi ehl den letzten Früchten, voll zu sein;
   gib ihnen noch zwei südlichere Tage,
 dränge sie zur Vollendung hin und jage
   die letzte Süße in den schweren Wein.
 Wer jetzt kein Haus hat, baut sich keines mehr.
  Wer jetzt allein ist, wird es lange bleiben,
wird wachsen, lesen, lange Briefe schreiben
  und wird in den Alleen hin und her
 unruhig wandern, wenn die Blätter treiben.

   Rainer Maria Rilke
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	 	 und Schwinden, wie der Schmerz	

	 	 	 liegt auch das Glück. 

	       Und auch heitere Bilder 	

finden ihren Weg zu dir zurück.

	 	 Harre, hoffe. 	

Nicht vergebens zählest du 	

    der Stunden Schlag.

   Wechsel ist das Los	

	 des Lebens,	

   und es kommt	

ein anderer Tag. 

       Theodor Fontane12 13



treu und still umgeben,
behütet und getröstet wunderbar,
so will ich diese Tage mit euch leben
und mit euch gehen in ein neues Jahr.

Noch will das alte unsre Herzen quälen,
und drückt uns böser Tage schwere Last.
Ach Herr, gib unsern aufgeschreckten Seelen
das Heil, für das du uns geschaffen hast.

Und reichst du uns den schweren Kelch, den bittern,
des Leids, gefüllt bis an den höchsten Rand,
so nehmen wir ihn dankbar ohne Zittern
aus deiner guten und geliebten Hand.

Doch willst du uns noch einmal Freude schenken
an dieser Welt und ihrer Sonne Glanz,
dann woll’n wir des Vergangenen gedenken,
und dann gehört dir unser Leben ganz.

Lass warm und hell die Kerzen heute flammen,
die du in unsre Dunkelheit gebracht,
führ, wenn es sein kann, wieder uns zusammen!
Wir wissen es, dein Licht scheint in der Nacht.

Wenn sich die Stille nun tief um uns breitet,
so lass uns hören jenen vollen Klang
der Welt, die unsichtbar sich um uns weitet,
all deiner Kinder hoher Lobgesang.

Von guten Mächten wunderbar geborgen,
erwarten wir getrost, was kommen mag.
Gott ist bei uns am Abend und am Morgen,
und ganz gewiss an jedem neuen Tag.

Dietrich Bonhoeffer18 19
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		             zu dir rufe ich am frühen Morgen.

     Hilf mir beten und meine Gedanken sammeln;

			        ich kann es nicht allein.

		  In mir ist es finster, aber bei dir ist Licht.

	 Ich bin einsam, aber du verlässt mich nicht.

		  Ich bin kleinmütig, aber bei dir ist Hilfe.

		  Ich bin unruhig, aber bei dir ist Frieden.

�           In mir ist Bitterkeit, aber bei dir ist die Geduld.

               �Ich verstehe deine Wege nicht,  

                  aber du weißt den Weg für mich.

		  Dietrich Bonhoeffer



und voller die Erinnerung, desto schwerer 
die Trennung. Aber die Dankbarkeit 
verwandelt die Qual der Erinnerung 
in eine stille Freude. Man trägt das 
vergangene Schöne nicht wie einen 
Stachel, sondern wie ein kostbares 
Geschenk in sich. Man muss sich hüten, in 
den Erinnerungen zu wühlen, sich ihnen 
auszuliefern, wie man auch ein kostbares 
Geschenk nicht immerfort betrachtet, 
sondern nur zu besonderen Stunden und 
es sonst nur wie einen verborgenen Schatz, 
dessen man sich gewiss ist, besitzt; dann 
geht eine dauernde Freude und Kraft von 
dem Vergangenen aus.

Dietrich Bonhoeffer
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was uns die Abwesenheit eines lieben
Menschen ersetzen kann, und man soll das
auch gar nicht versuchen; man muss es 
einfach aushalten und durchhalten; das 
klingt zunächst sehr hart, aber es ist doch 
zugleich ein großer Trost; denn indem die 
Lücke wirklich unausgefüllt bleibt, bleibt 
man durch sie miteinander verbunden.
Es ist verkehrt, wenn man sagt, Gott füllt die 
Lücke aus; er füllt sie gar nicht aus, sondern 
hält sie vielmehr gerade unausgefüllt 
und hilft uns dadurch, unsere echte 
Gemeinschaft miteinander – wenn auch 
unter Schmerzen – zu bewahren.

Dietrich Bonhoeffer
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